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Balanced Scorecard 
 
 

Kundennutzen 
§ Sicherheit und systematisches Vorgehen bei der Einführung der BSC durch erfahrene, 

externe Begleitung sowie Sensibilisierung der Führungskräfte bezüglich der Vorteile dieser 
systematischen Vorgehensweise 

§ Durchführung einer umfassenden SWER®-Analyse (Stärken, Verbesserungsbereiche, 
Erwartungen, Risiken) für das Unternehmen 

§ Ableiten der Unternehmensvision und -mission sowie konkreter, messbarer und gemeinsam 
verabschiedeter strategischer Ziele und Kenngrößen für die Organisation in kausal 
begründeter Balance für die betrachteten BSC-Perspektiven 

§ Transfermethoden für die Ableitung operativer Ziele aus den strategischen Zielen der BSC 
§ Integrationsansätze der BSC in ein umfassendes Managementsystem und kontinuierlicher 

Feedbackmechanismus als integraler Bestandteil einer BSC-Implementierung 
 
 
Ziel 
Installation der BSC als strategisches Steuerungsinstrument für das Unternehmen. 
 
 
Inhalt 
§ Struktur, Inhalte und Bedeutung der BSC 
§ Methodik, Vorteile und Nutzen für die strategische Ausrichtung des Unternehmens 
§ Leitbilder und strategische Erfolgsfaktoren für das eigene Unternehmen 
§ Perspektiven und Zusammenhänge der BSC (Finanzen, Kunden, Prozesse, Mitarbeiter) 
§ Erste Identifikation von strategischen Zielen, Ergebniskennzahlen und Leistungstreibern 
§ Anwendung von unterstützenden Analysemethoden (SWER®-Analyse, Ursache-Wirkungs-

Analyse) 
§ Festlegung von Langfristzielen in strukturierter und systematischer Weise 
§ Kaskadierung der strategischen Unternehmensziele in einer systematischen Transformation in 

operative Ziele 
§ Integration der BSC in ein umfassendes Managementsystem 
 
 
Beispiel 
2-Tages-Workshop: 
§ Vermittlung der BSC-Grundlagen und Qualifizierung der Teilnehmer mit Praxisübungen 
§ Erarbeiten der Grundstruktur einer BSC mit der Ableitung der Unternehmensvision 

und -mission, strategischer Ziele und Kenngrößen 
§ Auswahl der zu beteiligenden Mitarbeiter 
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Moderation eines Zielvereinbarungsprozesses 
 
 

Kundennutzen 
§ Strukturiertes und systematisches Vorgehen bei der Realisierung des 

Zielvereinbarungsprozesses (ZVP) 
§ Sensibilisierung der Führungskräfte und Mitarbeiter bezüglich der Vorteile und des Nutzens 

eines umfassenden ZVP 
§ Durchführung einer durchgängigen Analyse bezüglich priorisierter Zielthemen für das 

Unternehmen 
§ Ableiten konkreter, messbarer und gemeinsam verabschiedeter Ziele und Messgrößen für die 

Organisation 
§ Transfermethoden für die Ableitung operativer Ziele aus den strategischen Zielen der BSC 
§ Integrationsansätze der Zielvereinbarung in ein umfassendes Managementsystem 
§ Kontinuierliches Zielmonitoring als integraler Bestandteil einer ZVP-Implementierung 
 
 
Ziel 
Installation des ZVP als operatives Steuerungsinstrument für das Unternehmen. 
 
 
Inhalt 
§ In Form eines Workshops werden Struktur, Inhalte und Methodik des ZVP sowie Vorteile und 

Nutzen für die operative Ausrichtung des Unternehmens dargestellt 
§ Die Analyse von Stärken und Verbesserungspotenzialen wird für das eigene Unternehmen 

realisiert 
§ In einem strukturierten Priorisierungsprozess werden aus den Verbesserungsbereichen 

relevante Zielthemen erarbeitet 
§ Für die festgelegten Ziele werden durchgängig Maßnahmen, Verantwortlichkeiten, Termine 

und Messgrößen definiert 
§ Weitere Themenstellung ist die Kaskadierung der operativen Unternehmensziele in die 

entsprechenden Unternehmensbereiche 
§ Abschließend wird ein Monitoring- und Controllingprozess bezüglich der Umsetzung der Ziele 

aufgezeigt 
 
 
Beispiel 
§ 1. Tag: Vermittlung der ZVP-Grundlagen mit Praxisübungen. Festlegung von Maßnahmen zur 

Vorbereitung und Planung der Stärken- und Potenzialanalyse und Benennung von 
Zielverantwortlichen 

§ Zwischen 1. und 2. Tag: Vorbereitung der Stärken- und Potenzialanalyse durch die 
Zielverantwortlichen 

§ 2. und 3. Tag: Vorstellung der Stärken- und Potenzialanalyse für das Unternehmen. 
Priorisierung und Ableitung von Zielen mit Maßnahmen, Verantwortlichkeiten, Terminen und 
Messgrößen 
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Implementierung von Qualitätsmanagement 
 
 

Kundennutzen 
§ Neben möglicher Zertifizierung vor allem Optimierung der Produkt- und Prozessqualität 
§ Erfahrung des Beraters aus vielen ähnlichen Projekten 
§ Einfache und klare Projektsteuerung 
§ Einsparungen durch zielorientierte Projektgestaltung und Beistellung von Beispielen 
§ Beschränkung der Dokumentation auf das Notwendige 
 
 
Ziel 
Einführung eines funktionsfähigen Qualitätsmanagementsystems (ISO 9001, EFQM, Q2E, 
EduQua). 
 
 
Inhalt 
Installation eines Managementsystems nach 
§ ISO 9001 
§ EFQM 
§ Q2E, EduQua 
 
Beispiel 
§ Bestandsaufnahme (Ist-Analyse) inkl. Maßnahmenkatalog 
§ Kick-Off-Veranstaltung zur Sensibilisierung der Mitarbeiter 
§ Beistellung von Dokumentationsbeispielen zur individuellen Anpassung 
§ Mitarbeiterschulungen (Workshops, Trainings) 
§ Moderation von Potenzialworkshops 
§ Durchführung interner Audits 
§ Einholen von Angeboten und Beratung bei der Auswahl von Zertifizierungsgesellschaften 
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Prozessmanagement 
 
 

Kundennutzen 
! Transparenz der Zusammenhänge und Wechselwirkung aller Prozesse und Aktivitäten 
! Systematische Betrachtung der Effektivität und Effizienz der Abläufe: Kostenminimierung durch 

gezielten Einsatz der jeweiligen Ressourcen 
! Systematisches, frühzeitiges Erkennen von Handlungsbedarf im strategischen und operativen 

Bereich  
! Verdichtung von Kennzahlen auf ein effizientes und effektives Minimum 
 
 
Ziel 
Etablierung eines Systems zur systematischen Gestaltung und proaktiven Steuerung aller 
Unternehmensprozesse. 
 
 
Inhalt 
! Qualifizierung und Sensibilisierung der Mitarbeiter 
! Bestandsaufnahme der strategischen und operativen Abläufe 
! Bildung der (grafischen) Prozesslandschaft des Unternehmens 
! Festlegung der Prozessverantwortlichen 
! Entwicklung/Modulierung der einzelnen Prozesse unter Berücksichtigung von 

Optimierungspotenzialen und geeigneten Kennzahlen 
! Ggf. Umstrukturierung der Abläufe und IT-Tools 
! Projektreview 
 
 
Beispiel 
! Tages-Workshop zur Qualifizierung und Sensibilisierung der Mitarbeiter 
! Bestandsaufnahme der strategischen und operativen Abläufe durch Interviewtechnik und 

Dokumentenanalyse 
! Beschreibung der Prozesslandschaft des Unternehmens 
! Festlegung der Prozessverantwortlichen 
! Workshops mit Prozessverantwortlichen und Mitarbeitern des Unternehmens für 

Entwicklung/Modulierung der einzelnen Prozesse unter Berücksichtigung von 
Optimierungspotenzialen und geeigneten Kennzahlen  

! Festlegung von Maßnahmenkatalog für die u.U. notwendigen Umstrukturierungen der Abläufe 
und Einführung / Abschaffung von IT-Tools 

! Vorbereitung und Moderation des Projektreview 
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Qualifikationsanalyse 
 
 

Kundennutzen 
§ Systematische Erhebung des Qualifikationsbedarfes im Bereich der sozialen Kompetenzen 

§ Passgenaue Personalentwicklung 

§ Erhöhung der Wertschöpfung durch das Ausschöpfen der personellen Ressourcen 

§ Entlastung der Vorgesetzten bei schwierigen Mitarbeitergesprächen 

§ Erfolgskontrolle der Personalentwicklungsmaßnahmen 

 

 
Ziel 
Einführung eines normengerechten anspruchsvollen Personalentwicklungssystems. 

 

 
Inhalt 
§ Erfassung von außerfachlichen Kriterien des Berufserfolges 

§ Potenzialmessung in den Bereichen Leistungsdynamik, interpersonelles Umfeld, Erfolgswille 

und Belastbarkeit in 17 Dimensionen. 

§ Output: Gutachten für Teilnehmer und Unternehmen pro Testant, Personalentwicklungs-

/Seminarvorschläge 

 

 
Beispiel 
§ Festlegung der Unternehmensanforderungen 

§ Durchführung von Tests 

§ Auswertungsgespräch mit jedem Teilnehmer 

§ Auswertung mit Vorgesetztem, Personalleitung 

§ Vorschläge für die Personalentwicklung 

§ Überprüfung der Effizienz der Trainingsmaßnahmen 
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Finanzielle Prozessanalyse 
 
 

Kundennutzen 
§ Verbesserung der finanziellen Ergebnisse 

§ Auffinden von Verbesserungspotenzialen in den Prozessen mit finanziellem Mehrwert 

§ Argumentation von QM als Ergebnis eines finanziellen Mehrwerts 

§ Auffinden der „versteckten“ Kosten 

§ Vermeidung von Verschwendungen 

 

 
Ziel 
Kennenlernen der Methoden zum Auffinden von finanziellem Mehrwert durch eine 

Prozessanalyse. 
 
 
Inhalt 
§ Aufzeigen der Methoden durch unternehmensspezifische Anwendung von Fragetechniken 

§ Unterstützung bei der Auswahl geeigneter Maßnahmen 

§ Durchführung einer Analyse entlang einer Prozesskette im Unternehmen durch Befragung von 

Prozessbeteiligten und Beobachtung vor Ort 

 
 
Beispiel 
§ Interaktiver 2-Tages-Workshop 

§ Vermittlung der Grundlagen und Qualifizierung der Teilnehmer 

§ Klärung der Problemstellung 

§ Begehungen entlang einer Prozesskette 

§ Befragung von ausgewählten Teilnehmern 


